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Karlheinz Stoll rsg.) Kirchenretorm als Gottesdienst. Der Retormator Johannes
Bugenhagen 5—1 Mıt Beıiträgen VO  - Anneliese Bieber, Wolt-Dieter
Hauschild, Hans-Guünter Leder und Karlheinz Stoll 115 Seıten, 16,850
Hannover 1985 (Lutherisches Verlagshaus).

Zum 500 Geburtstag des Reformators Bugenhagen hat der Leiéende Bischot der
eıinen Band vorgelegt, ın dem der dritte Man: neben Luther un: Melanchthon,

der Dr Pomeranus, gewürdiıgt wırd Er 1St Unrecht in Vergessenheıt geraten.
Hat doch wesentlic azu beigetragen, die reformatorischen Erkenntnisse
in kırchliche Praxıs umgesetzt WUur

Dıie Einführung VO  3 Karlheinz Stoll afßt das gegenwartı Interes$e Bugenhagen
durchscheinen, sınd doch Fragen der Kirchentorm und 198808 eder Generatıion aut-

dem Zusammenhanggegeben. Die Verfaßtheit der Volkskirche afßt zunehmen! Nac

VO Tradıtion un! Erneuerung fragen: „Bugenhagen hat immer daraut gesehen, da: die
Erneuerung im Glauben durch das Wort den Vorrang behält VOTLT der Ausbildung kırch-
liıcher Ordnung. Es bleibt erstaunlıc un! vorbildlich, wI1ıe lebendig un! wirklich-
keitsnal diese Quintessenz se1nes Lebenswerkes 1St (D 11)

Hans-Günter Leder würdigt Leben un! Werk des Retormators. eın Beıtrag ıbt eiıne
knappe Einführung in die Biographie SOWI1Ee den zeitgeschichtlichen Hıntergrun

Wolf-Dieter Hauschild sıch mıiıt der Theolo 1e der Bugenhagen’schen Kirchen-
ordnungen auseinander. Dıie eigentümlıche Bugen agenvergessenheıt führt daraut
zurück, „dafß seın Werk stark 1Ns Leben unserer Kırche eingegan ist.und losgelöst
VO seıner Person fortgewirkt hat“ S 45) Dabei wiırd Bugenhagen aufıg NUuUr als Prak-
tiker gesehen, dessen theologische Eigenart nıcht ausgepragt SCWESCH se1. Hauschild
wıll dieser einseıtigen Sıcht entgegensteuern ; „In der auspewOSCHNCH Verbindung VO

Theorie un Praxıs, VO  3 Schriftauslegung un! Kıirchenordnung, VO  - Erkenntnis und
Anwendung des (Jotteswortes liegt Bugenhagens Eıgenart” Schriftauslegung
un Gestalt der Kıirche hängen tür ıhn CN zusammen. Ausgangspunkt 1st die Frage:
Wıe vollzieht sich christliches Leben? Gegen alsche Frömmı eıt und falschen (Jottes-
dienst stellt Bugenhagen „die göttliche Unterweısung als Ma stab tür rechte christliche
Existenz“ (S 61) Dıie Orıjentierung der Schritt tordert die Retorm der Kirche, damıt
sıch christliches Leben in der Gemeinschaft enttalten kann Der letzte Beıtrag des
Bandes VO Anneliese Bieber würdigt Bugenhagens Passıons- un! Auferstehungsge-
schichtenharmonıe. Dem Reformator W ar aus olo etischen un! seelsorgerlichen
Motıven eiıner widerspruchsfreıen Zusammensc biblischen Berichte gelegen.
In der Durchführung geht el eNEC Wege, enn seine Harmonıie bildet ıne „Nahtstelle
zwıschen der spätmittelalterlic Erbauungsliteratur, 1n der die Passıon Christi ıne
wichtige Rolle spielte, un: den Evangelienharmonien des bıs 18. Jahrhunderts, die
1M Gefolge VO:  an Osıanders Harmonie mit wissenschattlıchem Anspruch durchgeführt
wurden und als Nebenprodukt eiıne Darstellung des Lebens Jesu vermittelten“ (D 103)
Als Erbauungsbuch hat Bugenhagens Harmonıie die protestantische Passıonströmmig-
keıt der folgenden Generationen gepragt.

Der vorliegende Band stellt eine gute Einführung in Leben un: Werk Bugenhagens
dar Der interessierte Leser findet 1m Anhang eın Verzeichnis der wichtigsten Quellen
un! eiıne Auswahl VO  - Sekundärlıiıteratur. Es ware dem Buch wünschen, dafß be1
Studenten, Pfarrern un! interessierten Laıen die BeschäftiI«ung mıiıt Bugenhagens Vor-
stellungen der Kirchenretorm ördert. Denn die rage, he Form un!: Ordnung die
Kıirche haben solle, wird sıch mıiıt dem Rückgang volkskirchlicher Strukturen mıiıt
Schärte stellen.

Vienenburg-Lengde Peter Hennı1g

Andrzey Francisze Dziuba, Mikota)y Moscisk teolog moralista XVI]
wıeku, Verlag Akademıa Teologı Katolickie]), Warschau 1985, 73()
1el des Buches 1St die Vorstellung eines polnischen Moraltheolo C des Domuinıika-

ers Mikota;j VO Moscıiska (45591632), bekannt auch dem ateinischen Namen
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Nıcolaus Moscıcensı1s, seiner Persönlichkeit, se1ınes Werkes, seiner Tätigkeit un seınes
Beıtrages ZuUur Entwicklung der Moraltheologie ın Polen

Im ersten Kapıtel legt der Autor den Stand der Forschung Miıkota) VO  a} Mosciska
dar, zeıgt die Hauptrichtungen der Entwicklung der Moraltheologie 1in Europa un:!

schen iıhnen. ] )as zweıte Ka
besonders Polen auf, beschreıbt ihre Hauptzentren un! dıe Verbindungen ZW1-

itel stellt den Lebenslauft Mikotajs un! seıne intellektuelle
Entwicklung (Krakau, Bolo I Padua), seiıne Tätigkeıit als Prediger, Beichtvater un:o
Mönch dar, der im Orden viele verantwortungsvolle Funktionen ınnehatte.
Aufßerdem wird als Autor zahlreicher philosophischer un theologischer Werke auf
polnısch un: lateinıisch) geschildert, anderem eın Handbuch für Beichtväter, das
große Popularıtät hatte und se1it 1621 Zzur Ptlichtlektüre für alle wurde, die sıch 1n der
1Öözese Krakau auf das Priıesteramt vorbereıteten. Des weıteren machte UÜberset-
ZUNSCH aus dem Lateinischen 1Ns Polnische (zum Beispiel dıe Regeln des heiligen Augu-
stin und die Lebensregeln für Dominıkanernonnen).

Im drıtten Kapiıtel rekonstruiert der Autor die tormalen Grundlagen un!: die metho-
dologischen Prinzıpien der Moraltheologie Mikohtajs; analysıert anderem seiıne
Sprache un! Ar mentationsmethode. [)as vierte Kapiıtel behandelt die zentralen Auf-
gaben der heo ogie Mikotajs (Sünde, Sakramente, Buße) Der Autor betont, da{fß das
Werk Mıkolajyas keinen polemischen Charakter hat, der für die olnische theologische
Literatur dieser Zeıt charakteristisch ist; enn inan MU: daran enken, da; el für
Beichtväter geschrieben hat Abschließend macht der Autor auf die besondere Stellungauimerksam, die Mıkota) VO'! Mosciska 1ın der polnıschen Theologie Ende des 16
un: Begınn des 17. Jahrhunderts innehatte, aut seiıne Ofttenheit für CUu«cC theolo iısche
Rıchtungen, auf seine Gabe, theologisch-moralische un asketisch-mystische Pro leme
einem breiten Leserkreis vermitteln, und schliefßlich auf seınen eigenen orıgınäaren
Beıtrag ZUFr Entwicklung der Moraltheologie 1n Polen

Dıie Arbeit VO Dziuba 1sSt für Theologiehistoriker un: auch für alle diejenigenwichtig, die sıch mıiıt polnıscher Geschichte dieser wiıchtigen und entscheidenden Zeıt
der Gegenreformation beschäftigen. Sıe basıert auf reichhaltiger polnıscher und anders-
sprachiger Lıteratur 1e auf unveröttentlichten ellen, die sıch großenteils 1m
Domuinikanerarchiv 1n rakau befinden. Die Klarhei 65 Beıtra
Dziuba auch für Nıchts 2s macht die Arbeıt VO:  -

pezial\\isten leicht verständlich.
Heidelberg Jan Wos


